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Vom Königsthron zur Republik
oder, wie man auch in Spanien so schön zu versprechen weiß , zur Ordnnng,

Freiheit, Größe und Gerechtigkeit!
Die Entscheidung über die spanische Krone ist gefallen.

Der König hat zunächst seine Abdankung zugunsten des
Thronfolgers versucht, aber Zamorra lehnte im Namen der
bei den Wahlen siegreichen Parteien diese Regelung ab.
Damit hat die Herrschaft des Hauses Bourbon  in
Spanien hat wiedler ihr Ende gesunden; denn von 1868 bis
1870 bestand ja ein Interregnum , das zu der Kandidatur
des Prinzen Leopold von Hohenzollern geführt hatte, und
1873/74 war Spanien vor der Thronbesteigung Alfons XII.
auch verfassungsmäßig Republik gewesen. Mit dem ab¬
dankenden König verliert Spanien — was auch von seinen
politischen Gegnern stets anerkannt worden ist — einen
seiner geschicktesten Politiker . 1902 als nachgeborener Sohn
Alfons XII. zur Regierung gekommen und von seiner Muttor
Maria Christina, Erzherzogin von Oesterreich, klug an¬
geleitet, hat König Alfons von Jugend auf seine Pflichten
ernst genommen. Die Uebernahme der Regierung ist ihm
nicht leicht gefallen, denn er war als Knabe zart und kränk¬
lich; aber eine sportliche Erziehung als Reiter , Automobilist
und Jäger hat ihn für den Lebenskampf eines Herrschers
frühzeitig hart und klug gemacht. Das Regieren  selbst
ist dem König von vornherein nicht leicht gemacht worden.
Nach dem Krieg mit den Vereinigten Staaten 1898 um die
Reste des einstigen großen Kolonialreichs war Spanien wirt¬
schaftlich und finanziell so erschöpft, daß die spanische Re¬
gierung gern die Gelegenheit ergriff , im darauffolgenden
Jahr die Marianen und Karolinen für 25 Millionen Peseten
an das Deutsche Reich abzutreten . Jnnerpolitisch kämpfte
eine Reihe ehrgeiziger Politiker um die Ministerposten und
um gut bezahlte Aemter für ihre Anhänger . Die sozialen
Kämpfe erreichten 1909 mit der Erschießung Ferrers
ihren Höhepunkt. Das Heer war durch die Streitigkeiten
der verschieden politisch eingestellten Offiziersverbände stark
geschwächt. Außenpolitisch wurde Spanien in den Ma¬
rokko - Krieg  hineingezogen , der die Monarchie lange
Zeit stark gefährdete und erst nach langwierigen Kämpfen
unter Primo de Rivera beendet wurde. Nur an Eng¬
land,  mit dessen Königshaus König Alfons durch seine
Vermählung mit Prinzessin Elena verwandt war , fand der
junge Regent stets bereitwillige Unterstützung.

Als junger Herrscher war Alfons XIII. beliebt, jedoch
hat ihn die Unterstützung, die er der Diktatur Primo de
Riveras angedeihen ließ, selbst in monarchistischen und mili¬
tärischen Kreisen viel Sympathien gekostet. Er suchte, weil
er sich seit dem Tod seiner Mutter stets allein und oft von
persönlichen und politischen Gefahren bedroht sah, eine starke
Stütze für seinen und seiner Kinder Thron . Aber keinem
der drei nach Primos Sturz berufenen Ministerpräsidenten
ist es gelungen, den Uebergang von der Diktatur
humKonstitutionalismus  zu finden. Dieses Ziel
ist zweifellos der ausgesprochene Wille des Königs ge¬
wesen; noch bei der Bildung des letzten Kabinetts hat König
Alfons viel taktische Klugheit bewiesen. Aber der erste
Schritt in den Wahlkampf hat der aus Politikern aller
Schattierungen zusammengesetztenRegierung den Bestand
und dem Monarchen den Thron gekostet.

Die politischenGegnerderMonarchie  sitzen,
wie das Ergebnis der Gemeindewahlen bewiesen hat, be¬
sonders in den Städten.  Spanien hat, wie sich immer
mehr herausstellt, in wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht
den Anschluß an Europa verloren;  daher rührt
die politische Unzufriedenheit der großen Massen und die
fortwährende Gärung , in der sich das Land befindet. Wenn
diese Erklärung zutrifft, dann sieht sich die spanische Repu¬
blik von Anfang an vor eine Frage gestellt, deren Lösung
auch ihr nicht leicht fallen und die in Zukunft neue Aus¬
einandersetzungen  herbeisühren wird.

Der Abschied von Madrid
Madrid , 15. April . König Alfons empfing gestern nach¬

mittag 3 Uhr den Führer der Republikaner, Zamora , und
dessen Freunde , die ihm die Abdankungsurkunde vorlegten.
Der König las sie sorgfältig und Unterzeichnete sie nach län¬
gerem Sinnen und sichtlich bewegt. Kaum hatte abends der
König das Schloß verlassen, als die republikanischeFlagge
aufgezogen wurde.

Madrid. 15. April. Als der König sich anschickte, im
Automobil den Palast zu verlassen, spielte sich eine bewegte
Szene ab. König Alfons erklärte seiner Umgebung: „Ich
gehe mit ruhigem Gewissen." Die Bewegung halte ihn so
ubermannt , daß er die letzten Worte kaum aussprechen
konnte. Am Mittwoch früh 4 Uhr traf König Alfons in Be¬
gleitung des Jnsanten Alfonso und des früheren Marine¬
ministers Herzog von Miranda in Cartagena ein und be¬
gab sich an Bord des Kreuzers „Principe Alfonso". Die
Königin ist am Mittwoch mit den Kindern mit der Bahn
nach Jru -n abgereist, um von dort nach England  zu
fahren.

Wie verlautet , hat der König in Madrid sine Kund¬
gebung erlassen, die veröffentlicht werden soll, wenn er sich
außerhalb des spanischen Gebiets befindet.

Der spanische Botschafter in London, Merry de Val,
hat der Regierung in Madrid telegraphisch seinen Rück¬
tritt  angezeigt.

Die ersten Anordnungen der neuen Regierung
Madrid , 15. April . Die vorläufige Regierung der spa¬

nischen Republik hat sämtliche Zivilgouverneure im Land
von der Bildung der neuen Regierung benachrichtigt und
sie aulgesordert , von ihrem Amt zurückzutreten und dieses
an die Gerichtspräsidenten zu übergeben.

Eine weitere Erklärung hebt mls bisherigen Beschrän¬
kungen der politischen Meinungs - und der Glau¬
bensfreiheit  auf . Der Privat besitz  soll mit Aus¬
nahme des Grundbesitzes  unangetastet bleiben. Die
Regierung behält sich jedoch vor, die zugestandenen Frei¬
heiten wied>er emzuschränken oder auMheben.

Der Leiter der Guardia Civil (Landjägerkorps , das n>
Spanien sehr stark ist), General Santurgo,  hat sein Amt
an General Bianca  abgetreten , der bereits zum Direktor
der Allgemeinen Sicherheitspolizei ernannt worden ist. Die
Generale Santurgo , Blanco und Capenellas halten sich im
Innenministerium zur Verfügung der Regierung, um in
deren Namen aus das Heer einzuwirken.

Der neue Madrider Bürgermeister , der Sozialist Ga¬
barit,  sagte in einer Rede vom Balkon des Rathauses,
der Leitspruch der spanischen Republik werde sein: Ordnung,
Freiheit , Größe und Gerechtigkeit.

Amnestie in Spanien
Die Regierung der spanischen Republik veröffentlicht ei

Gesetz, wonach für alle politischen, sozialen und Pressever-
gehen weitestgehender Straferlaß  gewährt wird. Hier¬
von sind die Vergehen von Beamten in Ausübung ihre»
Amtes, sowie.Beleidigungen und Verleumdungen ausgenom¬
men. Gleichzeitig wird die Vorbereitung einer allgemeinen
Amnestie für alle Verurteilten angeordnet.

Der 14. April spanischer Nationalfeiertag
Havas berichtet aus Madrid , der 14. April sei zum

Nationalfeiertag erklärt worden.

Neueste Nachrichten
Zusammentritt des Reichsrats

Berlin , 15 April . Der Reichsrat ist für den 21. April
«inberufen worden, um zu der Durchführungsverordnung
zum Gesetz über die Abwicklung der Aufbringungsumlage,
die Neugestaltung der Bank für deutsche Industrieobliga¬
tionen, der Verordnung über Brotgewicht und über die
Festsetzung des von der Deutschen Reichspost zur Ablösung
der Venvaltungskostenzuschüsse für 1931 zu zahlenden
Pauschbetrags Stellung zu nehmen.

Zur Wahl Sahm's
Berlin , 15. April. Wie bereits gemeldet, wurde in der

gestrigen Stadtverordneten sitzung der frühere Senatspräsident

Paris , 15. April . Havas berichtet aus Barcelona , in
Katalonien haben sich die Truppen dem Oberst Macia zur
Verfügung gestellt. Die Ernennung des Generals Lopez
Ochoa zum Generalkapitän von Katalonien sei im Einver¬
nehmen mit der Madrider Regierung erfolgt. Die Aus»
rufung der katalanischen Republik durch das Heer sei in
katalanischer Sprache erfolgt. Das Volk verbrüdere sich mit
den Soldaten , die zum größten Teil Armbinden in den
spanischen republikanischen und in den katalanischen Farbe«
tragen.

Laut Havas sollen die sozialistische Partei und di« sozia¬
listischen Gewerkschaften der Regierung in Madrid nüt>
geteilt haben, daß sie ihr für den Notfall 100 000 bewaffnet»
Leute zur Verfügung stellen können.
Aufhebung der Zollschranken für die spanischen Emigranten

Paris , 15. April . Der „Chicago Tribüne " wird aus
Hendaye gemeldet, daß nach der Ausrufung der Republik
die auf französischer Seite unweit der Grenze lebenden spa¬
nischen Emigranten in großer Zahl nach Spanien zurück¬
gekehrt und an der Grenze von ihren Landsleuten mit
großer Begeisterung empfangen worden seien. Die Zoll¬
schranken auf spanischer Seite waren für die Emigranten
aufgehoben worden. Andererseits sollen die französischen
Zollbeamten der Einreise des flüchtenden spanischen Adels
keinerlei Schwierigkeiten in den Weg gelegt haben, obwohl
einige dieser Flüchtlinge in ihren Automobilen ihre ganzen
Schmucksachen und Wertgegenstände mit sich führten.

Mitglieder der neuen Regierung, die in Paris lebten,
wie Prieto , Domingo und Dolver, sind nach Madrid ab¬
gereist.

Ausrufung der Republik Katalonien
Barcelona, 15. April . Oberst Macia  hat einen Aus¬

ruf an die Katalanen erlassen, in welchem die Errichtung
der Republik Katalonien  als Staat innerhalb des
„iberischen Staatenbunds " mitgeteilt wird. Im Einverneh¬
men mit dem Präsidenten der spanischen Bundesrepublik
übernehme Oberst Macia, so erklärt er, vorläufig die Befug¬
nisse des Regierungspräsidenten von Katalonien, bis das
spanische und das katalanische Bolk ihren Willen geäußert
haben. Jeder , der die öffentliche Ordnung zu stören ver¬
suche, werde als Verräter am Vaterland angesehen. Die
Katalanen müßten sich der Freiheit , die sie erhalten haben,
würdig zeigen Der Aufruf des Obersten Macia wurde von
Artillerieabteilungen verlesen, und zwar auf Anordnung des
Generals Lopez Ochoa , der vom revolutionären Ausschuß
zum Generalkapitän von Katalonien ernannt wurde.

Da« neue Kabinett
Das neue spanische Kabinett setzt sich folgendermaße

zusammen: Borsitz: Alcala Zamora;  Finanzen : Garem
Prieto:  Aeußeres : Lerroux;  Justiz : de las Rios:
Oesfentliche Arbeiten: Albornoz;  Krieg : Azana;  Ma¬
rine : Gasares Quiroga;  Inneres : Miguel Maurft,
Arbeit : Caballero;  Verkehr : Martinez Barrios.

*

Der halbamtliche „Petit Puristen " erklärt, der spanisch«
König entferne sich ohne große Geste, wie ein Bürger , der
in einer Wahl eine Niederlage erlitten habe, während das
Volk die Marseillaise singe.

Le? Pariser „Figaro " sagt, die tiefere Ursache der gegen-
wärtigen Verwirrung in Spanien sei die schlimme Wirt¬
schafts- und Finanzlage des Landes. Es wäre aber ein
Jrrtr n, zu glauben, daß die Einführung der Republik auch
schon eine Besserung dieser Lage bedeute.

Neuere Meldungen siehe Letzte Nachrichten

Danzig gewähst . W er seinerzeit eine Tagung des
lhelms in Danzig verbot, trat eine Entfremdung mtt
)ürqerhch«n Parteien bzw. der Rechten ein. Bei der

Der .Mutsche Vorwärts " auf 3 Monate verboten
Berlin . 15. April . Der Polizeipräsident von Berlin hat

den nationalen «Deutsche Vorwärts " auf die Dauer von
3 Monaten verboten. Der Verlag hat Beschwerde gegen
das Verbot eingelegt.

Württemberg
Die Familie des Königs Alfons. König Alfons Xlll. ist

seit 31. Mai 1906 mit Prinzessin Cna von Battenberg , Enke¬
lin der britischen Königin Viktoria , verheiratet . Der Ehe
sind sechs Knder entsprossen, die Infanten Alfonso (qeb.
IdO'H, Iaime (1908 ), Juan Carlos (1913 ) und Gon - ,
zalo (1914 ), sowie die Infantinnen Beatrix (1909 ) und
Mari « Christine (1911). Infant Alfonso leidet, von seiner
englischen Mutter her, an Bluterkrankheit , der zweite Sohn
ist taubstumm und von den beiden Jüngsten befürchtet man,
daß sie ebenfalls Bluter sind.

Dr. Heinrich Sahm,  mit 110 von 222 abgegebenen Stimmen
zum Oberbürgermeister von Berlin gewählt; 13 Stimmzettel
waren unbeschrieben. Für Sahm stimmten Sozialdemo¬
kraten , Zentrum, Volkspartei und Staatspartei . Zum
ersten Bürgermeister wurde der Stadtsyndikus Lange
(Soz.), zum zweiten Dr. Elsas (Dem .) und zum Stadt-
Kämmerer Asch - Frankfurt (Soz.) gewählt.

Dr . Sahm ist im Jahr 1877 m Anklam (Pommern ) als
Sohn eines Kaufmanns geboren. Er studierte Rechts- und
SlaatsiMenschasten . 1619 wurde er .wm Bürgermeister

Stuttgart . 15. April.
Der Staakszusthuß zu den Landestheatern . Im Finanz¬

ausschuß des Landtags berichtete gestern Abg. Körner
(BB .) bei der Weiterberatung des Staatshaushaltplans
über den Zuschuß für die Württ . Landestheater
(Kapitel 56). Der Gesamtzuschußbedarf für 1929 betrug
2 020 000 Mark. Für 1931 ist eine Verminderung des Zu¬
schusses um 360 000 und für 1932 um 420 000 Mark vorye»
Magen . An dem Zuschuß ist die Stadt Stuttgart mit 40
v. H. beteiligt. Der Berichterstatter beantraat , den Zuschuß
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in der Höhe des Planvorschlags zu genehmigen . Gegenüber
einem Antrag des Christi. Dolksdienstes , noch weitere Strei¬
chungen vorzunehmen , wies Ministerialdirektor Meyding
daraus hin, daß bei keinem Plankapitel so viel gekürzt wor¬
den sei, wie bei den Landestheatern . Auch der Theateraus¬
schuß habe erklärt, daß wertere Abstriche nicht mehr veranr-
wortel werden könnten. Für 1930 haben die Einnahmen der
Landestheater nur 1430 000 Mark betragen , 158 000 Mark
weniger als im Borsahr . Die Frage , ob die Eintrittspreise
herabgesetzt werden können, sei noch nicht entschieden. Mi¬
nisterialrat Frey  teilte mit, die zwangsläufigen Ausgaben
bedingen einen Zuschuß von 1369 000 Mark für die Oper
und von 890 000 Mark für das Schauspiel . Das Personal
des Orchesters sei schon unter dem König lebenslänglich an-
Hestellt gewesen . Hier eine Aenderung zu treffen , sei fast un¬
möglich. Generalintendant Kehm  erklärte , als äußerste
Grenze der Abstriche habe er 300 000 Mark errechnet. Er
sei über die weltergehenden Abstriche überrascht. Im Theater-
personal sei geradezu eine Gagenpanik eingetreten . Der Aus¬
schuß lehnte darauf den Antrag des Ehristl. Volksdiensts , so-
Me einen kommunistischen Antrag , den Gewerkschaften und
den Arbeiter-Spork - und Kulturorganisationen Einfluß auf
die Festlegung des Spielplans und ermäßigte Eintrittspreise
»mzuräumen , ab.

Stuttgart , 15. April . Zur Oberbürgermeister-
Wahl.  Etadtbaurat Dr . Ing . Obergfell  in Duisburg
hat sich als weiterer Kandidat für die Stuttgarter Oberlmr-
germeisterwwhl gemeldet. Die Volksrechtpartei hat sich für
oen Kandidaten der Nationalsozialisten , Dr . Strölin,
ausgesprochen.

DaS Auf - und Abspringen während der Fahrt . Neuer¬
dings ist in den Straßenbahnen ein Plakat folgenden In¬
halts zu lesen: . In Stuttgart wurden im Jahr 1930 durch
Auf - und Abspringen während der Fahrt 516 Personen ver¬
letzt, neun Personen getötet ." Man möchte wünschen, daß
«S Beachtung finde.

Von der Handwerkskammer . Im Monat März haben
die Meisterprüfung bei der Handwerkshammer Stuttgart
nachstehende Personen mit Erfolg abgelegt : 5 Elektro¬
installateure , 2 Elektro-Mechaniker, 1 Geigenbauer , 4 Gip¬
ser, 1 Lackierer, 5 Mechaniker, 1 Metalldrücker, 1 Modell¬
bauer , 8 Schlosser, 4 Schreiner und 1 Weber.

Benützung der städt. Bäder im März 1931. Im März
wurden zusammen 162 913 Bäder (darunter 95109
Schwimm - und 52 576 Wannenbäder ) abgegeben , wovon
aus das Stadtbad Heslach 28 276 Schwimm - und 10 307
Wannen - und sonstige Bäder entfallen.

Arankheitsstatistik. In - er 14. Jahreswoche vom 29. März
bis 4. April 1931 wurden in Württemberg folgende Fälle
von gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krank¬
heiten amtlich gemeldet : Diphtherie 22 (tödlich 1); Kindbett-
freber 1 (—); Tuberkulose der Lunge und des Kehlkopfs, so¬
wie anderer Organe 10 (30); Scharlach 11 (—); Typhus 2

Der Straßenbahnzusammenstoß in der Senefelderstraye
vor Gericht. Der 24 Jahre alte ledige Straßenbahnfahrer
Christian Kircher  und der 40 Jahre alte verheiratet»
btraßenbahnfchwsfner Georg Besen dorfer,  beide aus
Stuttgart , wurden vom Großen Schöffengericht wegen fahr¬
lässiger Tötung in Tateinheit mit Körperverletzung und
Transportgefährdung zu einer Gefängnisstrafe von je
Monaten verurteilt . Durch Unachtsamkeit der Angeklagten
war am 11. Januar abends ihr Straßenbahnwagen beim
Vogelfang unbeaufsichtigt in Bewegung gekommen und
bergab gesaust, bis er in der Schloßftrahe (bei der Sene-
felderstraße) auf einen Straßenbahnzug aufstieß. Durch den
Zusammenstoß wurden die Wagen schwer beschädigt und ein
Straßenbahnkontrolleur tödlich, zwei Fahrgäste leicht verletzt

Zusammenstoß zwischen Züg und Fuhrwerk . Wie die
Neichsbahndirektion Stuttgart mitteilt , ist am Dienstag , den
14. April , vormittags 10.30 Uhr der Hintere Teil eines
Bauernfuhrwerks auf einem Feldwegiibergang in der Nähe
des Bahnhofs Su ! zdors  von dem Eilzug 345 Crailsheim
—Heilbronn erfaßt und beschädigt worden. Der Fuhrmann
und die Bespannung wurden nicht verletzt. Der Schranken¬
wärter hatte die bereits geschloffenen Schranken nochmals
geöffnet in der Annahme , das Fuhrwerk könne den Bahn¬
übergang noch überqueren, bevor der Zug herankomme.

Lebensmüde . In einem Haus der Bussenstraße in Gab-
lenberg hat sich am 13. April ein 54 I . a. Mann erhängt.

Der Schwindler Kroll. Durch polizeiliche Untersuchungen
ist nun festgestellt, daß der Schwindler Karl Kroll, der in
vielen Städten die Hotelbesitzer hereinlegke, in Wirklichkeit
Walter Bauer heißt . Täglich laufen neue Anzeigen gegen
den Verhafteten bei den Staatsanwaltschaften ein. Bisher
find über taufend Hotelbesitzer festgestellt, di« Nachnahme¬
sendungen im Betrag von 75—80 NM . erhalten und teil¬
weise eingelöft hatten . Innerhalb weniger Tage waren auf
das Postscheckkonto, das der Schwindler hatte einrichlen
lassen, über 4000 Mark emgegangen , die im letzten Augen¬
blick durch das schnelle Eingreifen der Kriminalpolizei für
die Einlöser gerettet werden konnten.

Skamnrheim OA. Ludwigsburg , 14. April . Pfarrer
Gaqler ein Jahr lang vermißt.  Pfarrer Emil
Gayler von hier wird nunmehr seit über einem Jahr ver¬
mißt . Er hatte sich am 14. März 1930 nach Stuttgart be¬
gehn , um dort Geschäftliches zu erledigen , ist ober nicht
mehr zurückgefehrt. Er wurde noch in Stuttgart und Zusfen-
huasen gesehen, wobei er einen niedergeschlagenen Eindruck
gemocht haben soll. Von da ab fehlt jede Spur . Was ihm
zugestoßen ist und wo er hinkam, bleibt vorläufig noch ein
Rätsel.

Hellbraun, 15. April . Todesfall.  Im Alter von 62
Jahren starb Landgerichtsdirektor Adolf von March¬
taler.  Der Verstorbene, der einer alteingesessenen Heil»
drvnner Familie entstammte, war von 1922—1925 Versitzen¬
der Kammer für Handelssachen, seitdem Vorsitzender der
Kammer für Zivilsachen beim Landgericht Heilbronn.

Heilbronn , 15. April . Ein Lastwagen über¬
fährt einen Motosulmfahrer.  Gestern fuhr Kü-
fermeifter Heilig aus einem Motosulmrad die Weinsberger-
stt:ahe entlang . Hinter ihm kam das Bierauto von Lämmlen,
Großgartach. Der Führer dieses Autos hatte seine Aufmerk¬
samkeit auf einen Groß-Autobus gelenkt und überfuhr dabei
de» vor ihm fahrenden Küfermeister Heilig , der schwere
Verletzungen erlitt.

hellbron « . 15. April . Beide Beine gebrochen  In
emer hiesigen Besenwirtschaft sind einige junge Leute abends
-u lang sitzen geblieben. Einer davon schloß sich wegen der
Pollrei in die Küche ein. Als er aber entdeckt wurde, sprang
er kurzerhand zum Fenster hinaus und hat dabei beide
Beine gebrochen.

Untreue im Amt.  Das erweiterte Schöffengericht
hat den früheren Postsekretär Friedrich Schach , ehemals
beim Postamt Illingen OA. Maulbronn , wegen eines fort¬
gesetzten Verbrechens der Amtsunterschlagung und Amts¬
vergehens zu einer Gesamtstrafe von 9 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt.

Schönlal OA . Künzelsau , 15. April . G e f a ß t e r B r a n d-
stifter und Einbrecher.  Den Brandstifter und Ein¬
brecher im Forsthaus Neusatz hat schnell sein Schicksal ereilt.
Eine Spur deutete auf einen jungen Mann , der sich arbeits¬
los in Heilbronn aufhielt. Dieser ist ein weitläufiger Ver¬
wandter des Brandgeschädigten und hat in dem Forsthaus
während seiner Arbeitslosigkeit monatelang die Gastfreund¬
schaft genossen. Bei seiner Vernehmung auf der Polizei¬
direktton Heilbronn hat er seine Schandtat und noch einige
schon früher im gleichen Haus verübte, damals , rätselhafte
Diebstähle eingsstanden.

Aalen . 15. April . Frecher Ueberfall.  Gestern
nacht wurde auf der Staatsstraße Unterkochen—Aalen auf
einen vom Dienst mit dem Fahrrad nach Haus fahrenden
Chauffeur von 4 Personen ein Ueberfall verübt . Durch tat¬
kräftige Gegenwehr gelang es dem Ueberfallenen , die Täter,
von denen sich einer schon am Hinterrad festhielt, abzu¬
schütteln und unverletzt nach Haus zu gelangen.

Onolzheim OA. Crailsheim , 15. April . Der Tod auf
der Straße.  Das vierjährige Söhnchen des Landwirts
Fr . Borholzer hier wollte über die Straße springen , dabei
sah er anscheinend wegen eines vor ihm stehenden Faß¬
wagens ein daherfahrendes Auto nicht. Das Kind wurde
von dem Auto erfaßt und so schwer verletzt, daß es kurz
darauf starb.

Tübingen , 15. April . 22 Fischarten im Neckar.
Im Neckar werden von hier aus immer wieder neue Fisch¬
arten eingesetzt. Zur Zeit beleben 22 verschiedene Sorten
die Fluten , ohne daß sie im einzelnen zu sehen sind: Bach¬
forelle, Regenbogenforelle , Aefche, Aal , Hecht, Flußbarsch,
Karpfen, Karausche, Kreßling , Rotauge , Schleihe , Barbe,
Nase , Dickkopf, Lauben , Ellritze, Grundel , Mühlkoppe , das
Schneiderle , der Springer , ein namenloser Fisch, 20—25 Ztm.
lang , weihgrau mit rostroten Linien von der Schwanzflosse
bis zu den Kiemen, und das Neunauge , das schon vor 50 bis
60 Jahren gefangen wurde und sich im Sand versteckt aus¬
hält.

Rokkweil, 15. April . Brandstiftung.  Das Schwur¬
gericht hat die 55 I . a. verwitwete Gastwirtin zum Anker,
Christiana Frey,  von Heselbach OA . Freudenstadt , wegen
Brandstiftung und Versicherungsbetrug zu 1 Jahr 6 Mo¬
naten Zuchthaus verurteilt . Sie hatte in der Nacht auf
22. Februar auf der Bühne ihres Hauses Heu angezüudet,
um mit Hilfe der Versicherungssumme einen Neubau er¬
stellen zu können . Das Gebäude ist abgebrannt, der Ge¬
samtschaden stellte sich auf 48 000 Mark . Der Staatsanwalt
hatte 3 Jahre Zuchthaus beantragt.

Alm, 15. April . Mietsschwindler.  Anbekannte
junge Leute haben sich in letzter Zeit wiederholt bei hiesigen
Familien eingemietet und eine Reihe von Diebstählen be¬
gangen . Die Betrüger hätten eigentlich dadurch aufsallen
sollen, daß sie mit aller Gewalt die polizeiliche Anmeldung
verzögern oder verhindern wollten . Bei Leuten, die darin
Schwierigkeiten machen, ist besondere Vorsicht am Platz.

150 Jahre Stadttheater.  Im Herbst feiert das
Stadttheater das 150jährige Bestehen . Es wurde von dem
Premiermaschinisten Keim erbaut und unter der Direktion
Felix Berner eröffnet.

Hereingefallen.  Ein auswärtiger Soldat hatte
sich hier mit schlechten Weibern eingelassen und gezecht. Am
Morgen erwachte er mit einem Kater, von allen verlassen
und seines Gelds im Betrag von 80 Mark los . — Ein
Dienstmädchen verlor bei ihren Einkäufen die Handtasche
mit viel Geld. Ein Fuhrmann kam in den Verdacht der
Fundunterschlagung . Er bestritt dies energisch. Nach der
Schneeschmelze fand man die leere Tasche. Der Fuhr¬
mann hatte sie des Inhalts beraubt und die leere Tasche
im Schnee begraben.

Fest genommen  Hier wurde ein Mann festgenom-
men, der im Verdacht steht, beim Bettel verschiedene Dieb¬
stähle ausgeführt zu haben. Man fand bei ihm 2 Zwanzig¬
markscheine und 9 Gebetbücher, über deren Herkunft er sich
nicht ausweisen kann. — In Ulm und Heidenheini traten
zwei junge Männer aus, die sich angeblich mit Vertretungen
befaßten . Das Unternehmen nannten sie „Werbedienst Ulm ".
Eine Reih« von Miels - und Darlehensschwmdeleien haben
sie sich zuschulden kommen lassen. Auch haben sie zahlreiche
Schecks in Umlauf gebracht, für die keine Deckung vorhan¬
den ist. Die Namen der Täter sind Kurze, 22 Jahre alt, und
Zischkau, 20 Jahre alt. Sie haben sich auch hin und wieder
eines falschen Namens bedient.

Zucker auf der Landstraße.  Gestern früh brach
an einem Anhängewagen des Lastkraftwagen -Güterverkehrs
Hofstetten—München an der Kurve beim Exerzierplatz an
der Stuttgarter Straße der Achsbolzen . Mehrere Zentner
Zucker lagen ckuf der Landstraße und im angrenzenden
Garten . Der Zucker aus Frankenthal war für München
bestimmt. Der Anhängewagen wurde von der Reichswehr
abgeschleppt. Der Schaden ist ziemlich groß.

D a chka m me r d i eb . In der Dienstbotenkammer einer
Neu -Ulmer Wirtschaft wurde eingebrochen und eine Damen-
armbanduhr und ein - Sparbüchse der Spar - und Vorschuß¬
bank Neu -Ulm entwandet . In einem andern Hause wurde
aus einer Mädchenkammer ein E .ldbeutel mit 48 Mark
Inhalt gestohlen.

Betrügerin.  Eine polizeibekannte Person aus Wib¬
lingen hat an eine Frau in Neu -Ulm Stoff zu einem Bett¬
bezug verkauft . Als sie den Stoff bekam, reichte er nicht
aus . Auf Reklamation hin holte die Verkäuferin den Stoff
wieder ab, um, wie sie angab , einen anderen zu besorgen.
Sie ist aber inzwischen mit Geld und Stoff verschwunden.

Ingelfingen OA. Künzelsau , 18. April . Tödlich ver¬
unglückt.  Der 20 I , a. Sohn Willy des Goldarbeiters
Wilhelm Kantenwern war bei der Bachmühle mit Holz¬
sägen beschäftigt. Ein neben der rotierenden Säge liegen¬
des Holzscheit wurde von dieser erfaßt und mit solcher
Gewalt dem jungen Mann auf den Leib geschleudert, daß
er eine schwere Darmverletzung davontrug . Der Ver¬
unglückte begab sich sofort zum Arzt, der die Ueberführung
in das Bezirkskrankenhaus veranlaßte . Dort ist er seinen
Verletzungen erlegen.

Neu -Alm, 15. April . Einbruch.  In die Redaktion
der „Neu -Ulmer Zeitung " ist in der Nacht vom 9. auf 10.
April eingebrochen norden . Die Täter stöberten alles durchs
fanden aber nichts Wertvolles für sich. Der Verdacht eines
sog. politischen Einbruchs läßt sich nicht begründen.

Ehingen a. 15. April . Ein schwerer Anfall
ereignete sich in der Gärtnerei Henle und Zeller hier. Der
den Gartengrabpflug bedienende Gärtneroiwerkmeister Zel¬
ler wurde von den Zacken des Pflugs erfaßt , wobei ihm
mehrere Stücke Fleisch aus der linken Wade gerissen wurde,
wodurch eine sofortige Aeberführung ins städt. Krankenhaus
und eine Operation dort notwendig war.

Nie - erhofen OA . Ehingen, 15. April . Bürgermei¬
ster wähl.  Am Sonntag war die Neuwahl des Bürger¬
meisters für Niederhofen , Pfraunstetten und Schwörzkirch.
Als Kandidaten waren aufgetreten : Anwalt Josef S chm i d-
berger  von Pfraunstetten , Karl Hirschle  von Nieder¬
hofen . Elfterer erhielt 136 Stimmen , letzterer 41 Stimmen.

Kirchen, OA . Ehingen , 15. April . Schwerer Sturz.
Ein LOjähriges Mädchen fuhr zu Rad die obere Steige her¬
unter , als die Bremse versagte, so daß das Mädchen mit
voller Wucht auf eine Hauswand prallte und schwere innere
und äußere Verletzungen erlitt. Das Rad wrde zerstört.

Friedrichshafen , 15. April . Kein Fallschirmab¬
sprung.  Es war gemeldet worden, daß bei der Landung
des Luftschiffs „Graf Zeppelin " am letzten Samstag 7.20 Ahr
morgens im Flughafen von Almaza in Kairo ein Mitglied
der Besatzung mit dem Fallschirm aus dem Luftschiff ge¬
sprungen sei, mit dem Auftrag , die erforderlichen Anwei¬
sungen beim Vor -Anker-Gehen an die Haltemannschaften
zu erteilen . Herr von Schiller bezeichnet diese Meldung als
eine Zeitungsente . Am abgeworfenen Fallschirm hingen die
sogenannten „Spinnen ", die mit Rollen versehen sind und
zur Befestigung der Haltetaue dienen.

Von der bayerischen Grenze , 15. April . Vor den
Schranken des Gerichts.  Der Kemptener Architekt
Erich Günther,  der sich zur Zeit in Bozen in Haft be¬
findet, hat umfangreiche Betrügereien begangen . Mit einem
Kloster in Oberbayern trat er wegen Ankaufs eines grchen
Objekts am Fernstein im Betrag von 250 000 RM . in Ver¬
bindung . Günther wollte aus diesem Komplex eine „indu¬
strielle Siedlung " machen, für dis er sich als Direktor aus¬
ersehen hatte. Die Verhandlungen zerschlugen sich jedoch in¬
folge mangelnden Geldes . Das Kloster wurde um 10 000RM.
geschädigt. In einem anderen Fall hat Günther einem Di¬
rektor aus Ingolstadt dessen Gut bei Füssen durch Vermitt¬
lung des Gütermaklers Sutter in Kempten um 125 000 RM.
abgekauft. Die Provisionsgebühren von 5000 RM . bezahlte
er dem Makler in Wechseln, die der Landwirt Steiger aus
Altusried einlösen muhte, der sich unter der Angabe prellen
ließ, daß er dafür als Pfand zehn Kühe aus dem neu er¬
worbenen Gut aus Füssen erhalte , für das Günther aber
noch keinen Pfennig anbezahlt hatte. Der Jngolstädter ist
um 800 RM . Notariatsgebühren geschädigt. Einstweilen sitzt
der Betrüger in Sicherheit in Südtirol . — Wegen Falsch¬
münzerei wurde der 21 I . a. Elektromechaniker Alfons
Künst  von Lindau -Aeschach vom Schöffengericht Kemp¬
ten zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt . Künst hat aus Mes¬
sing einen Prägestock und dann einige 2 - Markstücke aus
einer Mischung von Blei und Zinn hergestellt, das Geld
aber nicht verausgabt , weil die Stücke sehr schlecht ausge¬
fallen sind.

Von einer schwingenden Glocke nieder¬
geschlagen . — Vom Radfahrer überfahren.
Als der Drehermeisterssohn Tarier Kirchdörfer in Ziemets-
hausen nach dem Gottesdienst auf dem Kirchturm beim Läu¬
ten der Glocken behilflich war , wurde er, da er unvorsichtiger¬
weise einer schwingenden Glocke zu nahe kam, von dieser er¬
faßt, so daß er mit einer schweren Kopfwunde bewußtlos
liegen blieb. — Ein in schnellstem Tempo durch das Dorf
Talgen fahrender Radfahrer fuhr das 5 I . alte Söhnchen
des Bäckermeisters Miller nieder, so daß es schwer verletzt
wurde.

Vom bayerischen Allgäu , 15. April . Folgenschwere
Verwechslung.  Bei Ausbesserungsarbeiten , die der Me¬
chaniker Matthias Niggl in Füssen an seinem Rad vornahm,
hatte er zwei Flaschen neben sich stehen, eine Flasche mit
Lötwasser und eine Bierflasche . Niggl verwechselte die beiden
Flaschen und nahm aus der Lötwasserflasche einen kräftigen
Schluck zu sich. Mit schweren inneren Verbrennungen wurde
der Unvorsichtige ins Krankenhaus eingeliefert.

Herabgesetzt Preise in der Bahnhoswirtschaft
Die Reichsbahn Hai Ende vorigen Jahrs , der Preis¬

abbauaktion der Reichslegierung gemäß, ihre einzelnen Di¬
rektionen angewiesen , für die gangbarsten Speisen und Ge¬
tränke Höchstpreise festzusetzen. Im Reichsdurchschnitt be¬
wegen sich nunmehr die Preise für ein einfaches Mittag - oder
Abendessen (Stammessen ) in den Warteräumen 2. Klaffe
zwischen 0,7? und 1,25 RM ., in den Räumen 3. Klasse zwi¬
schen 0,50 und 1 RM . An einigen Stellen , an denen mehr
geboten wird , werden diese Preise überschritten. Ein Viertel¬
liter Milch kostet 0,10—0,15 RM ., für Limonaden , Selters,
Brausen bewegen sich die Preise zwischen 0,20 und 0,36 RM .,
für eine Tasse Bohnenkaffee zwischen 0,25 und 0,36 RM .,
Hauskwffee kostet 0,15—0,25 RM . Belegte Brote und Bröt¬
chen kosten mit Schinken bis 0,60 , mit besserer Wurst bis
0 .50, mit einfacher Wurst oder Käse bis 0,40 RM ., warme
Würstchen mit Kartoffelsalat zwischen 0,35 und 0,77 RM.

Aus Atadt und( and
Nagold , den 16. April 1931.

Frage dich bei jeder Guttat , aus welchen Beweggründen
sie geschieht, und du wirst nur noch wenige als solche preisen.

3m April vor SV Jahren — 1881
1. Bäcker Christian Schweikle übernimmt die städt. Backküche.
9. Der Dreherlehrling Morlock aus Mötzingen verunglückt in

der Benz'schen Säge tödlich.
Im April vor 2S Jahren — 1VV8

2. In das H mdelsregister wird eingetragen : Schrvarzwälb«
Dampfseifenfabrik Gebr . Harr , Sitz in Nagold , offene
Handelsgesellschaft zum Betrieb einer Seifenfabrik. Die
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Gesellschafter sind : Wilhelm Harr , Kaufmann und Albert
Harr , Seifensieder.

5. Das Gasthaus z. »Hirsch " stürzt ein. (Der Bericht hier¬
über erfolgte bereits im „Gesellschafter " vom 4. April 193 l).

14. Felix Schuster von Nagold wird zum Regierungsbaumeister
ernannt.

18. Die Bauarbeiten für den Neubau der katholischen Kirche
iu Nagold werden vergeben. Als Gesamibaukosten siegen
SO 000 Mark im Voranschlag . Die Leitung hat Architekt
8 ad es in Stuttgart.

Vom C. D. 3 . M.
Man schreibt uns : Der Lichtbilderoortrag

von Herrn Dr . Härle -Waloeck über „Reisebilder aus Meso¬
potamien ", „Babylon und Assur " war für alle Anwesenden
>in Erlebnis . Der Redner , ein guter Kenner von Land und
Leuten dort , gab auch einen Einblick in die Religion der ver-
'chiedenen Stämme . Die Fahrt auf dem Tigris erschließt uns
jene so eigenartige und eindringliche Schönheit des noch bestehen
-,en orientalischen Zaubers und der einstigen Pracht . Zwischen
Weizen- unc Hafeifeldern , die durch Kanäle aus dem Euphrat
bewSss rt werden, führt schnurgerade die Eisenbahn hindurch,
das Werk des impulsiven deutschen Geistes , bis nach Bag-
dad , der Stadt , die mir ihren fensterlosen Lehmbauten unter
sengender Sonne mit fast märchenhafter orientalischer Langsam
keit im Gegensatz zu anderen orientalischen Siedlungen am
meisten ihren von so unendlich vielen Märchen umwobenen
Charakter bewahrt hat . Neben den Mosche n, deren goldene
Kuppeln sich in den Sonnenstrahlen spiegeln, stehen mehrstöckige
Häuser maurischen und persischen Stils in bautechnischer Un¬
ordnung . Das östliche Ufer des Tigris ist am meisten bebaut
und bildet wohl das Zentrum von Bagdad . Erst im vorigen
Jahrhundert gelangte diese Stadt , die teils bis auf die Mauern
niedergebrannt und teils von den Fluten des Tigris über¬
schwemmt war , wieder zu voller Blüte . Im Herz -n d eses zer¬
störten Häusermeeres zwischen den übrig gebliebenen flachen
Dächern und schattigen Lagerplätzen entsafteten sich ganze Vier¬
tel jener Rassen und Völker , die die Stadt beherbergt . So
rin Christenoiertel , wo die Chaldäer mit dem zeitgemäßesten
Anstrich leben, ferner das Judenviertel , das dmch sein reges
L ' ben und Treiben dieser noch in orientalische Trachten g>klei¬
dete Juden einen besonders pulsierenden Eindruck macht. Aber
auch Mongolen , Armenier , p .rsische Kaufleute , Syrer , Türken
und Sudanesen beleben mit den vielen Europäern das Straßen¬
bild. Dieses Handelszentrum , unweit der Oelquellen von Mosul,
erstellt sich eines großen Zuspruchs fremder Kaufleute . Die
Haltlosigkeit und der Tigris mit den runden persischen Booten
(Kufas ) . die zu steuern eine große Geschicklichkeit erfordert urd
oie majestätisch wie große, hohle Kürbisse aus dem ruhigen
Wasser neben den Dampfsahrzeugen und Luxusjachten aus dem
Persischen Golf schwimmen, wirken fast traumhaft . — In der
Sonnenglut und Hitze entstehen die vielen Malaria - und Fleck¬
typhus -Erkrankungen . die wohl zu den größten Ungeheuern des
Orients gehören . Aber auch die Mücken- und Moskitoplage,
deren Stiche große Beulen Hervorrufen , zwingen die Bewohner,
die auf den flachen Dächern nach des Tages Schweiß die Nacht
und den sanften Schlaf erwarten , sich durch Netze zu schützen.
Der Tigris fließt in majestätischer Ruhe und der Mond lacht
aus dem dunkelblauen Firmament über die Stadt (auch Dar
rs -Salam — Stadt des Heils genannt .) — Der Redner schil

derte noch manches Erlebnis von Wüstenfahrten.  So haben
viele beiden Vorträge allen Zuhörern in Wort und Bild zum
besseren Verständnis der Erlebnisse gedient, da H. Dr . Härle
«ich bereit fand , uns an die Stätten zu führen, an welche sich
biblische  Ereignisse knüpfen.

Gültftein, 15. April. Ordination. Im Anschluß an den
8ormiltagsgoltesdie »st des letzten Sonntags fand in der hiesi¬
gen Kirche die seltene Feier der Ordination statt . Der stühere
Tübinger Jungvolksührer Arnold Dannenmann  wurde in
feierlicher Weise in das kirchliche Amt eingesetzt. Herr Dannen-
inann wird allerdings keinen Gemeindedienst übernehmen , da er
als bewährter Jugendführer in die R ichsleitung der Eoang.
Jungmänneroerbände nach Kass l berufen wurde . Er wird als
ReichSsekrelär vor allem dem Jungvolk , d. h. den 14—17-Jäh-
rigen in unfern Christi Jungmännervereinen dienen.

Eutingen a. d. Enz, !5. April. Auto fährt in die Enz.
Der KunststeinhänAer Renner  aus Eclenbach (bei Müylacker)
fuhr mit seinem Sporlzweisitzer die kurz ansteigende Orisstraße
hinauf . Auf halber Höhe kam der Wagen , vermuilich beim
Umschatten des Ganges , in rückwärtige Brwegung . In immer
größer werdender Geschwindigkeit fuhr er die Straße hinunter,
durchbrach den Zaun , der die Straße gegen die Enz absperrt
und stürzte eine 2 m hohe Böschung hinab in die zurzeit ziem¬
lich hochgehende Enz . Das Auto wurde von den Fluten un¬
gefähr iOv in weit fortgersssen, ms einige Männer ins Wasser
wrangen und unter eigener Lebensgefahr das Auto zum Halten

brachten. Vom User aus wurden dann Dielen gelegt, auf denen
der Fahrer das wer gewann . Er kam zum Glück mit einigen
leichteren Verletzungen am Kopf und an den Händen davon.

Bekämpfung politischer Ausschreitungen
Das Innenministerium hat zum Vollzug der Notverord¬

nung zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen eine Ver¬
ordnung erlassen . Darnach sind P e r so n e n f a h r t e n , die
von Mitgliedern politischer Vereinigungen oder zu politischen
Zwecken auf Lastwagen  unternommen werden , bei der
Ortspolizeibehörde des Abfahrtsorts anzumelden.  Diese
hat sich vor ihrer Entschließung mit der Ortspolizeibehörde
des Zielorts und , soweit nötig , auch mit den Ortspolizeibe¬
hörden der Zwischenorte ins Benehmen zu setzen, lieber die
Anmeldung von Versammlungen und Aufzügen und von
Personenfahrten auf Lastwagen sowie über die Vorlage von
Plakaten und Flugblättern  politischen Inhalts ha,
den die Ortspolizeibehörden auf Antrag gebührenfreie Be-
scheinigungen  auszustellen , die Äs Ausweis dienen.
Außer etwaigen Auflagen haben die Bescheinigungen bei
Versammlungen den Ort , die Zeit und den Verhandlungs¬
gegenstand , bei Aufzügen und Personenfahrten auf Last¬
wagen die Zeit , den Hin - und Rückweg und den Zielort zu
enthalten . Bei Plakaten und Flugblättern sind die Bescheini¬
gungen auf Mehrstücken auszustellen.

Letzte Nachrichten
Das Bundesamt des Stahlhelms über die

Eintragungen zum Volksbegehren
Berlin , 16. April. Wie das Bundesamt des Stahlhelms

m'tteitt , ist eine genaue Angabe der Gesamlziffer der E nlra-
gungen zum Volksbegehren bei der ungeheuren Anzahl von
etwa 70000 Gemeindebehörden vor Abschluß der Eintragungs
zeit nicht möglich, noch könne bereits stviel gesagt weiden , daß
die Gesamtzahl in Preußen von über 3 Millionen beim vorigen
Volksbegehren bereits in der ersten Woche der Eintragungsfrist
dieses Volksbegehrens überschritten worden sei.

Die gestrigen Eintragungen in Berlin
Berlin » 15. April. Die Zabl der gestern für das Volks¬

begehren m Berlin abgegebenen Stimmen beträgt 19 787. Da¬
mit wurden bisher insgesamt in Berlin 190 757 Stimmen ab¬
gegeben.

Protest der Deutschen Bolkspartei gegen die
Polizeimatznahine« aufgrund der Notverordnung

Berlin , l6 . April . Die National -Liberale Ko-respondenz
meldet : Der Parleisühr -r der Deutschen Volkspa ' tei, Abg . Dm-
geldey, hat alsbald nach seiner Rückkehr nach Berlin ein Tele¬
gramm an den Reichskanzler Dr . Brüning gerichtet, in dem er
nachdrücklich Einspruch gegen die Polizeimaßnahmen erhebt, die
nch gegen Wortlaut und Sinn der Notverordnung richten.
Wenn die Praxis der preußischen Behörden sich nicht ändern
sollte, würden politische Komp ik itione -i unausbleiblich sein.

Blutige Zwischenfälle in Barcelona
Madrid » 16 April. »Nach einer Meldung aus Barcelona

tarn es gestern nachmitt , dort zu einem Zusammenstoß zwischen
Syndikalisten und Arbeitern . Dabei wurden 2 Personen ge¬rötet und 5 verwundet.

Die umstrittene Frage der Abdankung des
spanischen Königs

Berlin , l6 . April. Zu der viel umstrittenen Frage der
Abdankung König Alfons ' Xlll . weiß der Pariser Korrespondent
oer „Vossischen" Zeitung zu berichten : Der französtsche Bot¬
schafter in Madrid Co, bin, hat gestern milgereitt , daß der
lönig nicht formet abgedankt , sondern die Regierungsgewalt

lediglich der provisorischen Regierung übergeben habe, u. zwar
vis zur Entscheidung der verfass mggebenden Nationalversamm¬
lung . Er habe sich dabei ausdrücklich das Recht Vorbehalten,
oieder nach Spanien zurückzukehren, falls die Nationalver¬

sammlung sich nicht für die Republik entscheiden sollte . In
inem Abschiedsmanifest, das bisher noch nicht veröffentlicht

worden ist, b-" onte der König ausdrücklich, daß er seinem Volke
ländig zur Verfügung stehe.
Das Abschiedsmanifest des spanischen Königs

London, 16. April. Der spanische Botschafter, der heut«
den Vorsitz bei einer Tagung der englisch-spanischen Vereini¬
gung führen sollte, erklärte , daß er znrückderufen worden sei
und England sofort verlassen weide.

W >e Reuter zu berichten weiß, hat König Alfons in dem
Manifest , daß er bei seiner Abreise von Madrid zurückließ, er¬
klärt : Bis die Nation gesprochen hat , enthalte ich mich von
jetzt an aus eigenem freien Willen der königlichen Gewalt und
entferne mich aus Spanien , das damit über seine weile,e Zu¬
kunft allein und gänzl 'ch unabhängig zu entscheiden haben — rd.
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Der Reickispräsident hat am Mittwoch den neuernannk-'n
japanischen Botschafter Dukichi Obata zur Entgegennahme
feines Beglaubigungsschreibens empfangen.

Reichspräsident v. Hindenbnrg hak dem zum Oberbürger¬
meister von Berlin gewählten Dr. Sahm in Danzig tele¬
graphisch seinen Glückwunsch ausgesprochen

Der spanische Botschafter in Paris . Ouinones de Leon, ist
zurückgelreken.

Der argentinische Außenminister Bosch ist zurückgetrelen.

Kirchenwahlen in Hessen-Rassau. Bei den Wahlen zum
Landeskirchentwg der Hessen-nassauischen Landeskirche wur¬
den 15 Abgeordnete der Rechten, 14 Abgeordnete der Mitte.
12 Abgeordnete de? kirchlichen Linken, 5 Abgeordnete ohne
parteiliche Bindung und 14 Abgeordnete der Nationalsozia¬
listischen Liste gewählt.

Schlotzbrand. Eine der schönsten westfälischen Wasser¬
burgen , das seit Jahrhunderten im Besitz der Grafen von
LandsberL befindliche Schloß Velen  bei Bocken, ist in
der Nacht zum 14. April einer Feuersbrunst zum Opfer ge¬
fallen. Das Schloß war im 18. Jahrhundert durch den be¬
deutenden Baumeister Wilhelm Ferdinand Li pp er kunst¬
voll umgebaut worden. Das in einem prächtigen Park ein-
gebettete Schloß ist auch weithin bekannt durch sein altes
Turmglockenspiel, eine holländische Arbeit aus der Mitte des
18. Jahrhunderts . Bei dem Brand konnten wertvolle Ge-
mälde und Denkwürdigkeiten gerettet werden.

> Mit dem Kind aus dem Fenster gesprungen. Vermutlich
infolge einer vorübergehenden Geistesverwirrung , hervor¬
gerufen durch die monatelange Arbeitslosigkeit ihres Man¬
nes , eines Elektromonteurs , sprang am Montag früh in
Baden -Baden die Ehefrau Pf , mit ihrem 5 Monate alt n
Kind aus der im dritten Stockwerk in der Weinbergstraße
gelegenen Wohnung auf die Straße , Mutter und Kind
erlitten sehr schwere Verletzungen. Die erste Hilfe leisteten
der Ehemann und Hausbewohner . Sanitäter verbrachten
die Unglückliche nach dem Krankenhaus , wo das Kind am
Nachmittag starb. Das Befinden der Mutter ist sehr ernst,
doch hofft man, sie dem Leben erhalten zu können.

Ein Hansa-Flugzeug abgestürzt
Zwischen Rietfchen und Hähnichen, kreis Rotenberg

(OberlauM ist am Dienstag nachmittag gegen 3.30 Uhr das
Hansa-Verkehrsflugzeug D 1928 abgestürzt und verbrannt.

Das Flugzeug ist eine zehnsitzige Maschine vom Typ
Messerschmidt 20. Nach Aussage von Augenzeugen flog die
Maschine über Rietschen sehr niedrig. Plötzlich senkte sie
sich nach links und rutschte gegen einen Wald ab. Sie wurde
aus der Flugrichtung gedrückt, wodurch der Aufprall etwas
abgeschwächt wurde. Gleich darauf entstand eine Explosion.
Der linke Flügel blieb in den Bäumen hängen, der rechte
Flügel und der Rumpf schlugen auf den Boden aus und sind
vollständig verbrannt.
. Das Flugzeug beherbergte sieben Reichswehroffi¬
ziere,  die rasch zu einer Üebung in Schlesien berufen wa¬
ren. Sie wurden sämtlich verletzt, konnten sich aber, ebenso
wie der Bordfunker, durch die Tür des Rumpfs und ein
durch den Ausstoß am Schwanzende entstandenes Loch ins
Freie reiten . Der Flugzeugführer Schiemer,  ein alter
Flieger,  und der Bordwart Bischofs  sind tot und ver¬
brannt . Die Verletzten befinden sich im Krankenhaus Riet¬
schen; ihr Zustand ist befriedigend.

Ser Prozeß Kurien
Düsseldorf, 15. April. In der heutigen Verhandlung

gegen den Mörder Kürten wurde die Oesfentlichkeit wieder¬
hergestellt. Der Vorsitzende richtete an den Angeklagten die
Frage , ob er Reue  über seine Taten empfinde. Kürten er-
Uärte: Ich kann versichern, daß ich das tiefste Bedauern mit
den armen unglücklichen Opfern, besonders den Kindern
habe, und daß ich meine Taten aufs tiefste verabscheue. Ich
möchte bemerken, daß ich heute vollkommen ernüchtert bin
von dem Zustand, in dem ich mich damals befand.

Als erster Sachverständiger berichtete Medizinalrat
Plempel  über die Auffindung der Leiche der Christine
Klein am 25. Mai 1913 in Köln-Mülheim. Der Tod sei, wie
der Sachverständige erklärte, durch eine Kombination ron
Verblutung und Erstickung eingetreten. Der zweite Sachver¬
ständige, Professor Dr. M e e r b e ck, schildert die Verletzun¬
gen des Opfers im einzelnen. Diese lassen darauf schließen,
daß die Wunden, die Kürten seinem Opfer beigebracht hat.
wohl mit einem Taschenmesser ausgeführt sein können.

Kriminalrat Momberg  wird darüber vernommen , wie
Kürtens Spur durch einen Brief seines letzten Opfers, Maria
Butlick, an eine Frau Brückner gefunden wurde. Der Brief
war irrtümlich an eine falsche Adresse, Frau Brügmann,
gelangt, die ihn der Polizei übergab. In dem Brief schil¬
derte die Butlick den Ueberfall Kürtens , und aus dieser
Schilderung erkannte die Polizei, daß der Täter der lang-
gesuchte Mörder sein mußte . Unter dem Beistand der But¬
lick wurde der Name und die Wohnung des Täters fest¬
gestellt und dieser verhaftet. Kürten sei eine Stunde nach
der Festnahme an die Tatorte geführt worden, habe dort
die Art der Ausführung seiner Taten geschildert und auch
angegeben, wie er zu den Tatorten gelangt sei und sich
wieder entfernt habe. In den Fällen Kühn, Oehliger und
Scheer sei aus dem Schädel der Schwerverletzten die Spitze
der Schere, die Kürten als Mordwerkzeug benutzte, operativ
entfernt worden. Die Gleichheit der Verletzungen, die
Würgemerkmale und die charakteristischen Stichverletzungen
in den Schläfen wiesen auf den gleichen Täter hin. Kürten
habe alle Morde , auch die an den kleinen Mädchen, zu¬
gegeben. Seiner Frau gegenüber habe er sich nicht offen¬
bart , um ihr die Belohnung zukommen zu lassen, denn diese
Aussagen seien erst später gemacht worden.

Im Fall der ermordeten Hahn seien die Mörderbriefe
die Hauptbeweisstücke. Die Echtheit der Briefe stand fest,
als Kürten im Falle Albermann , ohne von den Ermitt¬
lungen der Polizei zu wissen, die richtige Stelle als Fund-
und Tatort angab . Der Hut, die Tasche und die Schlüssel
der Hahn seien tatsächlich in dem Haferfeld gefunden wor¬
den, in das Kürten sie geworfen hatte . Die Schaufel, mit
der er die Ermordete eingrub, habe Kürten als die seine
anerkannt . In der Mordnacht und in der Nacht darauf sei
er nach Aussage seiner Frau nicht zu Hause gewesen.

Zum Fall Reuter  berichtete der Zeuge, bei der Leichs
habe der Handkoffer gefehlt, der in einem Vorgarten ge¬
sunden wurde . Der Ring der Reuter sei unter einem Dach¬
sparren des Speichers im Haus des Kürten gefunden wor¬
den. Ebenso klar liegen die Erhebungen über die Morde der
Frauen Reuter , Dörrier , Albermann , Wanders , Maurer
u. a., die mit den Geständnissen Kürtens übereinstimmen.

Der Zeuge Kriminalkommissar Wehrmeister  berichtet
über den Tatbefund im Fall Klein.  Einwandfrei sei fest¬
gestellt worden, daß Kürten der langgesuchte
Massenmörder  sei . Bei der polizeilichen Vernehmung
hätte Kürten gesagt, daß man mit einem Hmnmer. wie er
rhn benutzt habe, im Hofgarten jeden Abend mehrere Men¬
schen von hinten hätte erschlagen können, ohne daß sie einen
Laut von sich gegeben hätten.

Handel und Verkehr
Me Russenverhandlungen abgeschloffen

Die Verhandlungen zwischen den Vertretern der deutschen In¬
dustriellen und des russischen Volkswirtschaftsrats sind am 14. April
abgeschlossen worden. Danach sollen für die russischen Bestellun¬
gen Zahlungsfristen von 14 bis 28 Monaten gewährt werden, und
zwar in einer Höhe bis zu 300 Millionen Mark. Die Runen
haben Anzahlungen von 20 v. H. des Werts in Form von Wech¬
seln zugestanden. Jür den 300 Alillionen-Kredil sollen das Reich
und die Länder eine Aussallbürgschast in Höhe von 70 v. H. über¬
nehmen. Das Abkommen wird nun zunächst der Reichsregierung
vorgelegt. ^ , ,

Außerhalb dieses 300 Millionen-Programms werden laut
„Germania " zwischen der deutschen Industrie und der russischen
Handelsvertretung in Berlin weitere Verhandlungen über all¬
gemeine Lieferbedingungen deutscher Ausfuhrwaren nach Rußland
stattfinden.

_ Donnerstag , 16. April  iszz.
Die Winlersaison in Württemberg. Aus den württembergischen

Wintersportgebieten (Schwarzwald, Schwäbische Alb und Ällqäu)
liegen bisher nur wenige Berichte vor. Freudenstadt hatte be-

! friedigenden Besuch und zählte von, 1. Dezember 1030 bis 10. März
1931 insgesamt 2232 Kurgäste und 1309 Passanten mit 29 535
Ilebernachtungen (im Winter 1928/29 33 217, 1929/30 30 486>.
Der Grund siir̂ den Rückgang der llebernachtungsziffern dürste
darin lUgen. daß infolge Regomuctters zu Weihnachten und Neu¬
jahr geringerer Be'uch zu verzeichnen war . Die Zahl der Aus

landsr ist in den letzten Jahren ständig gestiegen. Ruhestein zählte
vom Dezember bis Mürz etwa 2500 Uebernachtungen gegenüber
1400 und 3500 m den Vorjahren . In der Schwäbischen Alb war
der Besuch ,m allgemeinen gut. Sehr lebhafter Ausflugsocrkehr
entwickelte sich von Stuttgart aus.

Die Roi der Akademiker. Wie das Organ des Vereins Deut¬
scher Ingenieure mitteilt, studieren zur Zeit etwa 40000 jung»
Leute. 8000 schließen alljährlich ihre Studien ab, von denen-
etwa 20 Prozent nur Stellung in ihrem Beruf finde» und SO
Prozent vollkommen arbeitslos bleiben. Die technischen Hoch¬
schulen werden von doppelt so viel jungen Männern besucht, wi»
vor dem Krieg. Die Zahl der stellenlosen Akademiker schätzt man
heute schon auf 30—50 000. 1934 rechnet man bereits mit 130 OOÜ
Akademikern, die nach menschlicher Voraussicht keinerlei Aussicht
haben, jemals zu einer ihrem Studium entsprechendenBerufslauf¬
bahn zu gelangen.

Sommerzeit in Frankreich. In der Nacht zum 19. April wirb¬
ln Frankreich die Sommerzeit durch Borrücken der Uhren um
60 Minuten wieder eingeführt werde». In der Nacht zum
4. Oktober erfolgt dann wieder die Rückkehr zur Normalzeit.

Das 20mill!onske Jordaulo . Die Mrdwerke in Detroit (Michü
gan) stellten am 14. April das 20millionste Auto her. Es wurde
zur Feier dieses Ereignisses neben dem ersten Fordauto auf-
gestellr.

Zahlungseinstellung des BankgeschäslsGuhl in Oberndorf a. N.
In einer Gläubigerversammlung wurde mitgeteilt, daß vielleicht
60 v. H. der Guthaben ersetzt werden können. Die Gewerbebant
und die Oberamtssparkasse Oberndorf haben sich zu Hilfsmaßnah¬men bereit erklärt.

Schnellzugs Verbindung Mannheim — Heilbronn — Nürnbergs
Tie Reichsbahndirektion teilt mit, daß vom 1. Juli bis 10. Sep »j
tenrber d. I . versuchsweiseein raschsahrender Schnellzug mit nur
wenig Zwischen halten zwischen Mannheim und Nürnberg einoe-
legt werde.

Viehpreise. Blaubeuren : Farre » 650—720. Kühe 330—460,
Kalbeln 480—580. Jungrinder 145—270. — Pfullingen : Kalbin, en
35V—550, Jungvieh 140—330. — Schussenried: Kalbeln 400 bis
550, Jungvieh 150—300 ,//.

Schweinepreise. Blaubeuren : Milchschweine 15—22, Läufer 48
bis 46. — Buchau: Milchschweine 20—25. — Rieberstetlen: Milch¬
schweine 17—23. — Pfullingen : Milchschwcine 20—24. — Teil-
nang : Ferkel 15—22. Läufer 35—40. — Waldsee.- Milchschweine
lg — Läufer  35 —40. — Schussenried: Milchschwcine 20—24

Besihwechsel. Die SchwäbischeStackfabrik in Waldhausen
OA. Welzheim ging durch Kauf in die Hä.itz- des Metaildrücker»
Nein in Horch über.

Wetter
Im Westen liegt Hochdruck, im Norden eine Depression Da

der Hochdruck vorherrscht und höchstens Tiefdruckausläufer sich
fühlbar machen, ist für Freitag und Samstag zwar zeitweilig
bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Lurdotel, VLUkütLUOka. 0VMM
^sbresbetrieb . Dimmer mit kiisö. Kalt- uuck Varmvmsser,
Misrmsliisäkmlsgo io rlen Hotels selbst. OroLer Lrivatpsric
mit l -ioxslisllsu. Lensian : Verensdok  kr . 12.— bis 20. —,

Oekssn  ab kr. 11 —.
k. X. Nlseknkslilsr , kesitrer

Gestorbene : Hermann Heller. 33 I, , Herrenberg.
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten,

einschließlich „Die Mode vom Tage ".

SreimiW Ammr.
Am Samstag , 25. April 1931, abends

8 Uhr findet im Gasthaus z. „Schiff"

MMersamlung
statt.

Tagesordnung:
1. Bericht über den Mannschaftsstand.
2. Kassenbericht.
3. Jahresbericht.
4. Festlegung des Uebungsplanes.

' 5. Sonstiges.
1093 Das Kommando.

Etwaige Anträge müssen 8 Tage vor der Korps¬
versammlung beim Kommando eingereicht werden.

vik IM « -i
ist trotz mancher Sorge dem Gesunden eine Freude,
dem Kranken aber eine Last. Deshalb trinken Sie
jetzt im Frühjahr eine der 4 Sorten des im In - und
Ausland seit Jahren berühmten
IU»S«»vr VvdipgsrlrrLiitvr - Vvv . s

Nr. 1 Gegen Eicht, Rheumatismus, Ischias. Hexen-
. . . . . . ,chim, Arterienverkalkung, Magen- und Darm¬

beschwerden. Appetitlosigkeit. Nieren und Bla¬
senleiden usw.

Kr. 2 Gegen Nervosität, Bleichsucht, Kopfschmerzen.
»»»»»»Hämorrhoiden, Krampfadern, geschw. Berne,

Wassersucht, Fettleibigkeit etc.
Nr. 8 Gegen Grippe, Husten, Verschleimung, Vron-
»»»»»» chialkatarrh, Asthma, Lungenleiden etc.
Nr. 1 Zur Blutreinigung und -Verbesserung, gegen
. . »». . Schlaflosigkeit, Verstopfung und Hautunreinig¬keiten.
Kaufen Sie keinen Tee bei Hausierern oder Reisen¬
den! Holen Sie sich in der Apotheke1 Paket „Rhö¬
ner Eebiraskriiuter-Tee". Derselbe ist in hervorra¬
gendem Maße heilkräftig, dabei sehr wohlschmeckend
und billig und wird von allen, die ihn kennen, je¬
dem andern vorgezogen. Er hat Tausenden geholfen
und Hilst auch Ihnen.

Zu habe» in Nagold in der Apotheke.

Für Freitag
empfielt frische>os?

Sklsislhe
HVLlLvIinI

krvzfs
Nagold.

Einige Zentner gutes

He«
verkauft

Köbele , Calwerstr. 30.

Perfekter tüchtigerllmmriejlsMer
sowie vollständig selbstän¬
digerWtrlMierer
für sofort gesucht. Angeb.

an Hermann Spohn,
Karosseriebau

Ravensburg iWttbg.)

SermrsMein
23 Jahre alt, mit guten
Zeugnissen sucht Stellung.
Angebote unter Nr . 265
an Vermita Horb a. N.

Tests » Sls clarum cksm

cisr grökts » unci lsistungstätügsts»
SsssüsctiLtt cisi- Istaturüsuncis dsi.

Sis sclmits » visi -tsiMelicb

§
preissrmsöigungsn / Ver¬
günstigungen / Auskünfte

svlslcis» Lis nocii iisuis
iiiksn Lsiikitt an!

7s.bc>nn6inent8 nimmt entgegen

Luckknncsiung , blsgolck.

« . 8 . 0 I ».

Zur Aufführung des histor . Schauspiels

„ZI Wm hi im M"
von Karl Gr ein er — (Zeit der Handlung : 1367)

ausgesührt von einer Spielergruppe der
N.S .D.A.P .-Ortsgruppe Hirsau

am Samstag,  den 18. April , abends 8 Uhr im
Saalbau zum „Löwen"- Nagold laden
wir herzlichst ein. 1099

Eintritt 60 L Saalöffnung 7 Uhr

IlMIllllll

Gärtringen

LaubstMM-HGeMs '/e-s "- ..

Aus dem Gemeindewald Distrikt Mark kommen
am Montag , den 20. April 1S3l, zum Verkauf:

115 Eichen mit Fm. 1,4l I., 3,57 II., 13,57 Hl-,
3l,91 IV. und 19.30 V. Kl.

11 Rotbuchen mit Fm. 1,51 I., 4,00 Hl., 2,04
IV. Kl.

14 Birken mit Fm. 4,00 V. Kl.
Auszüge auf Bestellung durch Förster Steinat.

Zusammenkunft9'/, am Löwen, 9^ Uhr Kreuzung
Dkckcnpsronner-Dachtlermerstraße.
1098 Gemeinderat.
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Die Muse «roberl sich immer weitere Kreise. — Sie ist aber auch das praktischte Stück in der Garderod « der Frau «— Mit einer Muse au« waschbarer Seide,
Leinen oder Batist ist man sowohl im Berus sowie Leim Sport und aus Reisen gut versorgt . — Auch gepretste Zephire erfreue « sich alS Material großer Be¬
liebtheit . — Die Blusen greisen meistens unter den Rock, aber auch die lange Jumperbluse ist vielfach vertreten . Im Sommer wird man wieder de«
kurzen, dem Oberarm enganliegenden Aermel sehen. — Zur einfarbigen Bluse ist der Rock aus kariertem Wollstoff sehr beliebt . — vingeleiste Aalten habe»

den Vorzug.
Je länger die Tage werden, — am merklichsten geschieht

bas bekanntlich im Monat März , — desto mehr regt sich bei
allen Kleideranschaffungen der Wunsch, unsere Garderobe
bereits mit den sommerlichen Bedürfnissen in Einklang zu
bringen . Denn der Mensch lebt in der Regel nicht in der
Gegenwart , sondern stets ein bißchen in der Zukunft . Und
der Sommer ist ja diejenige Jahreszeit , die so schön ist, daß
wir sie, wenigstens in Gedanken, ein wenig vorwegnehmen
möchten.

Eines der praktischesten Garderobenstücke, das man sowohl
für die Straße , den Beruf , für Sport , Reisen und Ausflüge
gut gebrauchen kann, ist eine waschbare" Bluse. Die Mode
von heute muß der wirtschaftlichen Not Rechnung tragen
und bevorzugt daher Kleidungsstücke, die viele Zwecke er»
'üllen , ohne in der Anschaffung teurer zu kommen. Und
>a das Kostüm in der Besetzung der diesjährigen Mode die
Hauptrolle erhielt, kommt der Bluse an und für sich schon
eine gesteigerte Bedeutung zu.

Diese hemdartigen Blusen werden aus Batist , Opal,
Eiamine , Bolle und Leinen hergestellt. Ferner sind alle

Stoffe , aus denen Herrenhemden angefertigt , ,
als Bastseide, gestreifte Kunstseide, Zephire und auch RipA
Wir verraten kein allzu großes Geheimnis , wenn wir Mit¬
teilen, daß manch ausrangiertes Herrenhemd, dessen Kragen¬
ansatz und unteres Manschettenende nicht mehr tadellos war^
durch geschickte Frauenhände zu einer solchen sportliche«
Bluse umaewandelt wurde. Wählt man dann noch eine»
netten seidenen Schlips , der farblich zum dazugehörige«
Sportmützchen und zum Ledergürtel , der Rock und Burse
gliedert, dazu paßt , so wird inan mit geringen Mitteln «tuen
reizenden und praktischen Sommeranzug beschaffen.

In Paris gilt Pikeestoff augenblicklichals besonderer
Liebling der Mode. Er ist billig, praktisch, unverwüstlichund
paßt sowohl zu waschbaren als auch zu wollenen Stoffen.
Daher werden Sportblusen gerne mit einer Pikeeweste ge¬
fertigt oder mit einem Krügelchen aus Pikeestoff versehen.
Aermellose Sportwesten aus diesem Material können eine
ganze Bluse ersetzen. In diesem Sommer wird man über.
Haupt sehr viele ärmellose Blusen tragen , die zu einem Röck-
chcu hinzugefügt, einen lustigen Anzug bilden. Mehrer«
Nöckchen, mehrere verschiedenartige Blusen und eine

Mt Sportmütze könne» eine ganz« Sommergarberobe bilden,
wenn man es versteht, die Sache hie und da durch eine neue
Schleife, eine Blume oder einen bunten Schal abzuwechseln.

Die Röcke sind mehr gelegt als plissiert, da man in diesem
Salle weniger Stofs benötigt, und da daS Losungswort in
Diesem Jahre unwiderruflich . sparen" heißt. Die große
Schottenmode wird sicherlichm die Sportkleidung eindrmgen.

" ^ " luse und ein schot¬
sehen reizend aus.

s schottischem Taft sind sehr nett;
wirken eleganter und sind eigentlich recht billig herzu»

stellen, besonders wenn man sich mit kunstseidenem Taft
begnügt. Sportmützchen aus schottischem Taft , die man
stch selbst anfertigen kann und auf die man eine aus Stroh,
»orte hergestellte seitliche Schleife aufarbeitet , sind aller-teilte seitliche Schleife aufarbeitet , sind
letzter Schick. Nicht das Teure , sondern das Geschmackvolle
und Jugendliche steht heute tm Vordergründe . Die augen¬
blickliche Zeit fordert das , und die Frauen , die sich im letzten
Winter an überladenen und fraulichen Kleidern sattsahen,
werden diesen sportlich jugendlichen Modeneinfchlag mit
Freuden begrüßen . Li.

Vio Kunst-es sparsamen Kausens.
Billiger Kauf braucht nicht immer sparsamer Einkauf zu

sein. Das richtige Kaufen ist eine große Kunst, die Disziplin,
Kritik und Selbstbeherrschung erfordert . Und da Leute fast
ein jeder Mensch sparen muß, und diejenigen, die kaufen
können, ohne rechnen zu müssen, die Ausnahme bilden, so
ist die Kunst des sparsamen Kausens eine Lebensnotwendig,keit.

Man kann nur an kleinen Dingen sparen. Die großen
Ausgaben des notwendigen Lebensverbrauches wie Miete,
Nahrung , Kleidung, diese sich beständig wiederholenden
Posten im Budget des einzelnen bürgerlichen Haushaltes,
können nicht einfach gestrichen werden. Die Sparsamkeits¬
maßnahmen können sich höchstens daraus erstrecken, die vielen
kleinen Teilbeträge , aus denen sich diese Posten zusammen¬
setzen. nach Tunlichkeit zu vermindern.

Hier setzt die Lebenskunst des betreffenden Menschen ein.
Es gibt Menschen, die selbst aus dem Nichts etwas zu machen
verstehen und es gibt solche, die auch mit großen Summen
nicht zurechtkommen können, weil ihnen das Geld einfach
unter den Händen zerrinnt . Elftere sind Lebenskünstler,
während bei letzteren die Disziplin nicht genügend ent¬

wickelt ist. Ueberdies ist es Sache des Talents und an¬
geborener Geschicklichkeit, seine Einkünfte gut und den An¬
forderungen der Bildung und Erziehung entsprechend ein-
Anteilen. Regeln lassen sich hierfür ebensowenig «rufstelle«
wie etwa für geschmacklicheDinge. Denn nirgendwo ist die
Relativitätstheorie so sehr am Platze wie bei der Einteilung
des Geldes. Was dem einen als der höchste Luxus erscheint,
ist für den anderen Lebensunentbehrlichkeit. Es gibt Menschen,
die im guten Essen einen Luxus erblicken, während ihnen der
regelmäßige Besuch der Oper oder guter Konzerte selbst¬
verständlich erscheint.

Nicht der, der stets zu den billigsten Preisen einkaust, ist
der sparsamste, sondern der, der mit den kleinste« Gew-
bcirägen die größten Werte zu erkaufen versteht.

Sticht umsonst rief der amerikanische Milliardär Henri
Ford kürzlich eine Schule für Einkaufskunst ins Leben. Diese
Schule, die wohl einzig und allein in der Welt dasteht, sucht
irren Freischülern die Kunst des richtigen Kaufes zu der»
n' iiteln . Daß das Kaufen eine wahre Kunst ist, wird erst
oMn 'öar, wenn man die vielen beim Kaufen möglichen Fehler
ersaßt, und gerade das will Henri Ford seinen Schülern
beii ringen.

.vor von uns kaufte auch stets das Richtige? Wer kam
niä t schon von« Einholen nach Hause, um nicht sogleich reuig
feststellen zu müssen, daß er sich wieder einmal überkaufte?

Nicht nur der Verkäufer muß heutzutage psychologisch ge-
schult werden, sondern auch der Käufer. Dies ist notwendig,
weil der Wert des Geldes gerade in unserem so verarmten
Lande viel zu groß ist, als daß man eS für nichtige Werte
weggeben konnte.

Es gibt Menschen, insbesondere aber Frauen , die immer¬
fort etwas kauten müssen. Bei ihnen wird bas Kaufen
geradezu zur Leidenschaft. Aus jeder Reise werden Geschäfte
besichtigt, und wenn es sich gar um eine Auslandsreise
handelt , wird beständig umgerechnet und überprüft , ob die
betreffende Ware nicht etwa um ein paar Pfennige billiger
sei als zu Hause. Ist dies aber gar der Fall, so wird ohne
Bedenken und Ueberlegung, ob man diesen Gegenstand auch
benötigt , sogleich gekauft. Daß eine derartige Handlungs¬
weise jeder Disziplin entbehrt , liegt klar auf der Hand. Plötz¬
liche und bedenkenlose Einkäufe darf es für einen sparsamen
Menschen überhaupt nicht geben. Genau so wie ein Feldherr
vor der Schlacht einen genauen Feldzugsplan entwirft,
gerade so sollte jeder sparsame Mensch vor jedem Einkäufe
genau überlegen, was er benötigt und welche Summe er
anlegen kann. Wer sich zu einer solchen Handlungsweise
erzieht, kann sich viel Aerger und Verdruß ersparen. Denn,
—-wir sagten es schon eingangs —, es kann nur an den kleinen
Dingen des Lebens gespart werden.

Beim Einkäufen aber muß man über der Sache stehe«.

Unssrs INokollo . drr. 185« Gr 42 Bluse4T1tsiL1 .iL 11111 ViLIIIL - aus weißer Waschseide mit
an geschnittenen kurzen Aermeln. Der Umlegekragen, die kleine
Patte sowie die Aermelblende sind mit Feste ns umzogen.

Nr . 1860. Gr . 44. Der in der vorderen Mitte aus-
gebogten Hüstenpasse wird der glockig geschnittene Rock unter»
gesteppt.

Nr . 1861. Gr . 44. Die Hüftenpasse läuft am unteren Ran»
de in Zacken aus und wird dem in Falten geordneten Nock auf¬
gesteppt. Die Faltenbreite stimmt mit der Breite der Zacken
überein.

Nr . 1882. Gr . 46. Diese lange Jumperblufe schließt
hoch am Halse. Kurze Aermelstutzen sind angeschnitten,
denen der lange Blusenärmel untergesteppt wird. Ein
Gürtel umzieht die Bluse in Taillerchöhe.

Nr . 1863. Gr . 46. Bluse aus gemusterter Seid«, Kragen
und Jabot ist einfarbig.

Ar . 1864a . Gr . 44. Weißseidene Bluse mit Schulter,
patten und Umlegekragen, das Vorderteil ist mit Handhohl»
säum ausgestattet.

Nr . 1885 L. Gr . 44. Sportrock aus kariertem Wollstoff
mit Kellerfalten in der vorderen und Hintere« Mitte und

aufgesteppten Taschen.
Nr . 1865. Gr . 42. Wafchbluse mit Festons ausgestattet.
Rr . 1866. Gr . 44. Jumperblufe offen und geschlossen

zu tragen.
Nr . 1867. Gr . 4L. Jugendliche Bluse mit spitzem

Ausschnitt und eingesetzte« kurzen Aermeln.
Nr . 1868. Gr. 4«. Glockenrock aus gemustertem Tweet.
Nr . 1880. Gr . 42. Die westenartige Hüftenpasse knöpft

«n der vorderen Mitte durch. Di« Rockvorderbahn ist in vierQuetschfalten geordnet.

Berlagsschnittmnster »nr für Abonnenten . Mäntel . Kvj.nme, Kleiber 1.— M., Binse«, Röcke, Kindergarderobe, Wüsche 8V Pf . Z« beziehe« -nrch die Geschäftsstelle.

^sclilitsi ' slui ' füi«isrlnn Ssruk ist zu beziehen durch:
Buchhandlung Zaiser,Nagold
Man mrlange kostenlos Bücher¬
verzeichnis über Fachliteratur.
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Mauken 6 nun6

(Nachdruck verboten ).

(Fortsetzung 64).
Ist es uns nicht allen, als trüge man mit diesem Toten

ein Stück von uns selber zu Grabe?"
Ein Zittern schwang hörbar aus der Stimme des greisen

Priesters, auch wie er nun fortfuhr, in innerster Bewegung:
.Wahrlich, es ist vielleicht kein Zufall, daß Henner von

Grund in die Gruft sinkt, und mir ihm sein Geschleckt, zur
selben Stunde, wo all das Um uns zu versinken beginnt, an
dem unsere Herzen gehangen haben mit unerschütterlicher Liebe.
Wie ein Wahrzeichen ist es, daß jedermann offenbar werde:
.Das Alte stürzt, es ändert sich die Zeit!" —"

Am dritten Tage darauf war es. Gerhard Bertsch kam
heim von seiner Reise. Es war also nicht die Unwahrheit ge¬
wesen, als er den Kranz an Eberhard von Selbach hinunter-
gesckickt hatte mit den paar Zeilen, die sein Fernbleiben vom
Begräbnis mit beruflicher Abwesenheit entschuldigten. Nur
daß er diese Fahrt nicht gerade auf diese Tage hätte zu ver¬
legen brauchen. .. .

Gern hätte er auch Henner von Grund die letzte Ehre
erwiesen. Gerade, weil es hart auf hart gegangenw.rr zwischen
ihnen beiden. Er wußte den ebenbürtigen Gegner zu achten.
Dazu war er selber zu sehr Sohn seiner Heimo!. Aber durste
er Eke die stille Weihs dieser Stunde mit seinem Anblick stören?

Also war er denn ferngeblieben. Erst heut. kam er wieder
zurück, wo die Kränze draußen auf dem neuen Grabhügel schon
zu welken begannen.

Nachdem er abgelegt, trat er zum schrecktisch. Die Post,
die in seiner Abwesenheit eingelausen war, darrte dort bereits
seiner. Er sichtete die Eingänge. Ein Kuvert mit Trauerrand
war darunter. Er erbrach es. Eine gedruck'e Danksagung für
die anläßlich des Trauerfalls erwiesene Aufmerksamkeit, erstattet
von Eke vv" Selbach geb. Grund und Eberhard von Selbach.

Sein Auge blieb auf dieser Untersckrifl hängen mit einem
starren Ernst. Da aehöcie sie nun zu dem andern, eng und

unauflöslich, die einmal sein eigen hatte werden sollen. Jetzt
wäre die Stunde dagewesen, auf die sie damals so sehnsuchts¬
voll gewartet hatte. Frei von jedem fremden Willen hätte sie
an seine Seile treten können vor aller Welt! Und nun?

Hart lachte er auf. Aber die Hand, die das Blatt hielt,
zitterte. Daun warf er die Anzeige beiseite, zu dem Erledigten
und griff nach anderen Eingängen.

Es gab gleich zu tun. Wenn man einmal ein paar Tage
fort war, sofort war es zu merken. Nun, es war gut.

Doch die Wirtschafterin störte ihn bald wieder: ein Besuch,
Doktor Herling. Er stand auf und trat dem Freunde entgegen.
Der begrüßte ihn mit frischer Stimme. Er sah überhaupt ver¬
jüngt aus, froh und zufrieden. Recht wie ein junger Ehemann.
Im Februar hatte der Doktor nämlich beim Wintersport auf
dem Astenberge ein Mädchen kennengelernt, nicht ganz jung
mehr und keine Schönheit, aber ein guter Kamerad; das hatte
er sich nun heimgeholt vor ein vaar Wochen. Und freute sich
jeden Tag, den Gott werden ließ, von neuem dieses gescheiten
Einfalls. Auch jetzt, wie er sich nach erfolgter Begrüßung
Gerhard im Sessel gegenüber niedergelassen hatte.

„Ich sage dir, alter Junge, es geht nichts über die Ehe!
Man wird ja erst richtig ein Mensch, wenn man sein eigen
Haus hat, eine Frau darin. Ich versieh' dich nicht, wie du
es immer noch so aushalten kannst."

Bertsch zuckte die Achseln. Er sah nicht auf dabei. Seine
Hand ordnete wie gedankenverloren an dem Briefstoß vor ihm.
Der andere aber ließ nicht ab.

„Du mußt auch heiraten! Herrgott, ein Kerl wie du, der
findet doch bald jemanden."

„Gewiß, eine Frau zu finden, die einen heiratet, das wäre
wohl nicht allzu schwer. Aber — man muß doch auch sie
«vollen."

„Ach so, die Liebe meinst da? Ja , mein Bester, da will
ich dir mal was sagen. Das mit der großen Leidenschaft, das
ist ja alles (Überspanntheit! Braucht's denn das zur Ehe?
Wenn man sich nur sympathisch ist und beiderseits de« guten
Willen hat, das genügt vollkommen. Das andere findet sich
schon. Man gewöhnt sich aneinander und verwächst zusammen
ganz von selbst."

„Ich weiß nicht— ich denke da doch ganz anders. Viel¬
leicht bin ich recht altmodisch, aber eine Ehe ohne Liebe—
nein! Für den facen Hauslrunk, den du mir da anpreisen willst,
bin ick nicht zu haben. Tie Frau, die ich in mein Haus, in
meine Arme nehme, die —"

Mit steigender Erregung hatte Bertsch gesprochen, doch jäh
brach er ab.

Verwundert sah der Freund auf ihn.
„Das hätte ich nie von dir erwartet. Ich hatte dich immer

für ganz kühl gehalten den Frauen gegenüber. Nur einmal—
Er verstummte nachdenklich. Dann fragte er plötzlich: .Sag'
mal: hast du eigentlich nie daran gedacht, daß Eke von Grund
wohl eine Frau für dich gewesen wäre? '

„Eke von Grund? Nein — nie."
Ohne Besinnen kam die Antwort. Aber wohl etwas zu

hart und schroff. Der Doktor schwieg. Doch die klugen Augen
hinter der goldenen Brille ruhten beobachtend auf Bertsch, der
sich jetzt tiefer über seine Briefe gebeugt hatte. Da trat ein
Verstehen in des Arztes Blick, und ein Mitleid zugleich.

Er ließ das Thema fallen. Von diesem und jenem plau¬
derte er noch. Dann sah er nach der Uhr und erhob sich.

„Abendbrotzeit— meine Frau wird mich schon erwarten.
Ich muß heim. Aber, weißt du was, komm mit!"

Ein Kopfschütteln.
„Ich will euer junges Glück nicht stören."
„Ach, Unsinn, du störst uns nicht. Im Gegenteil, meine

Frau wird sick freuen."
.Vielen Dank, mein Alter." Bertsch drückte dem Freunde

die Hand, „aber es geht wirklich nicht. Hier — du siehst ja,
das will alles noch heute aufgearbeitet sein."

Da gao Dr. Herling es auf.
.Wie du willst. Nun dann bald ein andermal. Hörst du?"
Wohl nickte Bertsch, aber als er den Freund hinausgelcitet

und wieder ins Zimmer zurückkehrte, stand in seinen Zügen
ein finster entschlossenes Nein. Allein sein, gut —damit wurde
man fertig. Es mußte ja sein. Aber das Glück zweier an¬
derer mit ansehen und dabeistehen mit leeren Händen, im
Herzeil das brennendeS -Hnen— nein, das konnte niemand
verlangen.

Gerhard Bertsch setzte sich wieder an seinen Schreibtisch;
aber statt nach den zu bearbeitenden Eingängen, griff die Rechte
in dunkelm Zwang nach dem Briefkorb; Erledigtes, und wieder
starrte sein Auge auf den schwarzumrändertenBogen.

Eke von Selbach— die Frau des andern. Nie würde
er rs vergessen, nie verwinden können, daß sie einst ihm ange¬
lobt war, daß er sie verloren durck eigene Sckuld. Nie würde
eine fremde Frau in diese Räume hier einziehen, die bestimmt
gewesen waren, sie als Herrin zu begrüßen, denn er — er
liebte sie und würde nie aufhören, sie zu lieben.

(Fortsetzung folgt) .

Amtliche Bekanntmachung
Schweinerotlauf.

Mit Eintritt der warmen Jahreszeit wird die
Schutzimpfung der Schweine ein dringe' des Bedürfnis.
Die Verluste an Rotlauf waren im verflossenen Jahre
ganz bedeutend.

Die Tierärzte des Bezirks werden überall, wo eine
angem ssene Anzahl von Schweinen zur Sammel-
impfuag gestellt wird, eine solche zu mäßigen Preisen
vorn-ckmen.

Die vorbeugende Schutzimpfung ist sehr sicher und
bedeutend billiger, als die Heilimpfung kranker Schweine

Nagold, den 8. April 193t. 1092
Oberamt : Oberamtstierarzt:

Rippmann , A.V. Metzger.

kudolpk 8trat2 , der8ekSpker so vieler vielgeieserisQ
komsne , Kal in seiner neuen ^ rdelt ein aktuelles
l 'kema dekandelt : Mo kke . vis krage » od
vledeseke »Vernunkteko oder trete Lkv glüokliek
roaekt , besokLktigt den modernen Ktenseken , vor
allem die Tugend , ln Kodein Ltaös . Et groLern
ps ^ekologlseksn keingstükl lLÜt Ltratr dis
Vertreter dieser Lksn vor uns lekendig werden.

Kedettel SLO küt / 6anrleinsn >V.U»KZl
Kalbleder 7.50

Vorrätig bei Lackkanälnog Kaiser , bisgolä

Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

Spranzband
Kein Gummiband, ohne Feder, ohne Schenkelriemen'
trotzdem unbedingt zuverlässig für alle Arten von
Brüchen. Leiste vollste Garantie. Glänzende 3eug-
ntffe — auch Heilerfolge. Aeizilich begutachiet

Mein Vertreter ist für alle Bruchleidende(auch
für Frauen und Kinderl wieder mit Mustern kostenlos

zu forschen
morgen Freitag , 17. April

in Nagold im Hotel Post von 8 —10 Uhr,
in Talw im Holet Adler von l t—2 Uhr.
Dankschreiben! Ich trage jetzt2 Jahre das von Ihnen

hergestrllte Bruchband und bin auherordenllich zufrieden
damit. Es ist brt tchwerfter Arbeit bequem zu tragen und
ich kann es jedem Leidensgenossinbestens empsihln . Mein
Leiden ist durch dieses Spranzrand bereiis verheilt und ist
mir die vor 2 Jahren beeorstetumde Overation erspart ge¬
blieben, wofür ich Ihnen gegenüber zu Dank verpflichtet bin,

Michael Strecker , Dörrmenz , Post Kiraberg a. I.
270 Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hermann Spranz , Unterkochen (Württ .)
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VedsraU erksltlick.

8tklIMD!lklI-VmjlI
Heute abend 8 Ahr im Uebungslokal

IslLrvisvvriSSNinlliiirN E
Zugleich lOjähr. Gedenktag der Gründung
des Vereins. I . A.: Sandler.
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Mimt!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der
Kollekte von

G. W. Iaiser , Buchhandlg ., Nagold.
vslcklatteril « Lugunst « ,, cker Klroke
I» 8ti >irg » r1 - SviIvUtiigei»

Zi.hung 24. April. Losprns 1
Vvlckiotterl « 2!it>g «u»8t « n ckv8 s » u-
ckvi»Irm » fi8 T̂urmd.Sladlkirche)HVvUckvl'81 » ckt

Ziehung 23. Mai. Lospreis 1
^ungckeKit80lilsntt -L.ottvrlv

Losbriefem. sofortigem Gewmnenischeid und so¬
fortiger Auszahlung. Auf ca. 10 Losel Gewinn-
Lospreis 1 ^

VUrlt . « vlcklollvrt«
Losbriefem. sofortigem Gewinnenlscheid und so-
forlirer Auszahlung. Schon aus etwa 6 Lose
l Gewinn. Lospreis l

viÄInvr So « »d » ii - Velck- I .« tterlv
zugunsten des Kölner Domes und anderer Bau¬
denkmäler. Lospreis1Mk. Ziehg. 13.—18. Mai

Für Freitag empfehle

frische Seefische
sowie Rsch-Zilet

SottliebLutz »Fischer.

Kaufe am Donnerstag
und Freitag beim alten
Kirchturm Lumpen zum
höchsten Tagespreis auf.

Auf Wunsch komme ich
auch ins Haus. 1090
Weimert , Pfrondorf.

vis AsitunKS-Rsklams
ist <lis virkunKS-
vollste  nnä billigste
L.rt äsr IVsrbullK, veil
sie bssoktst virä , rvsnn
äsr Vsser in Rusts ist
unä 2sit äs-kttr bst.

AuS April u. Mai¬
schlüpf gebe ab pro

Stück 70 Pfg.

we He amerik. Leghorn
v. Leistunqstiere mit
jährl . über 200 Eier
garant . Winterleger
Mstergeflügelhof,
Altoberndorf Obern¬

dorfa. A.

Suche " "
«».IfiMkemter

Verlause  schönes
fiElifiismlililr
Karl Kübler , Bösingen

Sägewerk.

Will
mit UsirdvIsadtsNang.

I. Schüleraufnahme.
Am Donnerstag . 23. April 1S3l, mittags 1

Ahr, erfolgt im Gewerbeschnlhaus die Aufnahme
der neueintretendenSchüler und die Einweisunz
derselben in die einzelnen Klaffen.

Schulpflichtig sind sämtliche in Nagold und den
Mem in"en Effringen, Emmingen , Iselshausen,
Mötzingen, OberfchwandorfPfrondorf, Rohr»
darf, Schietingen und Unterjettingen in ge¬
werbliche» und kaufmännische« Betrieben be¬
schäftigten Lehrlinge. Gehilfen, Hilfsarbeiter, '
Volontäre unter 18 Fahren. 3 Fahre lang.

Tie Schulpflicht beginnt mit dem Tag dcr Auf¬
nahme in den Betrieb, besteht also auch schon wäh¬
rend der P obezeit.

Anzumelden haben sich auch diejenigen,
welche Nack ihrer Entlassung aus der Volksschule
oder einer höheren Schule nicht sofort in eine Lehre
einlrelen können. Der Besuch der allgemeinen Fort¬
bildungsschule, einer höheren Schule oder das Zeugnis
der Wttsiren Reise befreit nicht von der Gewerbe-
schulpsiicht.

Erwünscht ist, daß die Lehrherren deren Lehrlingei
erst nach rem 23. April in die Lehre eintreten, ooiher!
hierher Mitteilung geben, wegen der Zuweisung zu den
betreffenden Fachklaffen..

Die erst später eintretenden Schulpflichtige«
lind, soweit das nicht vor dem 23. April geschehen
ist, ohne besondere Aufforderung und unabhängig von
einer sonstigen Anmeldung(Krankenkasseu.s.f.) durch
den Lehrherrn innerhalb vier Tagen schriftlich anzu¬
melden, Die Abmeldung hat in gleicher Weise zu
erfolgen.

Besondere Wünsche der Lehrherren wegen der Un¬
terrichtstage werden bei rechtzeitigem Eintritt bezw. !
Mitteilung tunlichst berücksichtigt.

Wegen des Stundenplans für das Sommer¬
halbjahr t93l wiid auf die Anzeige am Samstag,
25 April, verwiesen.
II. Freiwillige Abendkurse.

Bei genügender Beteiligung(MindestteilnehmerzahU
>0 für jeden Kurs) werden im Sommerhalbjahr fol¬
gende Kurse abgchalteu:
!) Bau - und Möbelschreiner: Fachzeichnen. De¬

taillieren, Skizzieren: Montags 7—9 Uhr.^
2)  Melallberufe : Fachzeichnen, Skizzieren und aus-!

gewählte Abschnitte aus der Mechanik,;
Montags 7—9 Uhr.

3) Bekleidungsgewerbe : Fachzeichnen für Schneider
und Schuhmacher: Mittwochs 7—9 Uhr.

Das Kiusgcld beträgt für Gäste uLL 6.—, für
Psiichischüler.LK 3.—. Anmeldungen haben bis
spätestens 23. April zu erfolgen. Der Beginn
der Kurse wird seinerzeit jedem Teilnehmer besonders
mitgeteilt werden. >

Nagol->, 10. April l93l . !
026 Der Schulvorstand : Beutelspacher. !

8 eku 1büeker
sckon jet 2 t bestellen.
Ick sencke ru octer leflö
rum Lb Koten  beieit

6 . HDf. Lsisivr , IVrrgoId.
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